
BUCHBESPRECHUNGEN

präzıse dem Tiıtel „Ordensrecht“ zusammenfa{(t ®} 8 9 wırd 1m Kodex In-
kaufnahme VO Wiıederholungen und Überschneidungen 1n der folgenden Ordnung der
Darstellung des einschlägigen Rechts gelöst, die sıch der Vert. be1 seiıner Ommentiıe-
LUNg hält (Gemelinsame Normen für alle Instıtute des geweıihten Lebens, Canlıl 5/3—606
b7zw. 21—82; Religioseninstitute, Canıl. 60/-709 bzw. BA T Sakularınstitute, ann.
FL LE bzw. 273—300; Gesellschatten des apostolıschen Lebens, Cann. 31746 bzw.

30339724 Dem Buch sınd sodann noch üunt Register angefügt, die se1ıne Nutzung als
praktisches Nachschlagewerk deutlich erleichtern. Es beinhaltet somıt dıe umftas-
sende Kommentierung des PaIs 111 des lıber 11 (Volk Gottes) des Wenn Inan
als kırchenrechtlicher un! spezıell als ordensrechtlicher mateur als CGanzes ZUr
Kenntnıiıs nımmt, 1St I11all zunächst eiınmal beeindruckt, WwW1e viele Intormationen ber dıe
Rechtsordnung un dıe Spirıtualıtät der unterschiedlichen Vereinigungen, dıe erta{ft
werden, Iinan relatıv chnell,; übersichtlich un zuverlässıg AaUus ıhm schöpfen kann
Gleichzeitig wırd dabei uch deutlich, W1e wichtig Ist, spezielle Informationen über
das partıkuläre Recht der einzelnen Vereinigungen erhalten, WEECIINN INnan einıgermaßenkonkret ertassen will, welche manniıgfaltigen Zielsetzungen S1e verfolgen und welch
terschiedliche Wege S1e be1 dem Bemühen dıe Verwirkliıchung ıhrer Zielsetzungengehen. Im Zusammenhang mıiıt dieser bereichernden Kenntniısnahme des „Ordens-
rechts kommt Ian sodann jedoch uch der 1n der Praxıs VO  3 vielen bereits unreflek-
tiert wahrgenommenen Eınsıcht, da: die Verwirkliıchung der Zielsetzungen, die mıt der
Retorm des Kırchenrechts angestrebt wurde, gverade 1mM Bereich des „Ordensrechts“ 1Ur
begrenzt erreicht wurde, nämlıich: dıe innere Verknüpfung VO Rechts- un:! (Gewı1ssens-
bereich, die Förderung des pastoralen Charakters des GIG,: die bessere Bestimmung der
Vollmachten der Diözesanbischöfe, die Anwendung des Subsıidiarıtätsprinzips 1n der
Kırche, der verbesserte Schutz der Menschenrechte USW. (D 16) Eın wichtiger Grund
datür 1St zweıtellos dıe grofße Schwierigkeıt, die Spirıtualität un: Aszese der hıer aNgC-sprochenen Vereinigungen ın einer solchen Weıse rechtlich ordnen, da{fß die Unbe-
dingtheit der Hıngabe un! die Eınsatzfreudigkeit ıhrer Mıtglieder nıcht behindert, SOMN-
dern gefördert wırd S 8—9) Es 1st diıesen Umständen eın besonderer Vorteıil des
vorliegenden Buches, da{ß dem ert. gelingt, notwendıge Krıtik kanonischen Or-
densrecht 1n eıner Weıse 1n seıne Kommentierung einzufügen, die sowohl tür die noch
weıterzutührende Reform des „Ordensrechts“ als uch für die Förderung der Liebe
Z Ordensleben sehr dienlich 1St. Der Leitgedanke der vorgebrachten Kritik 1st die
Miıthıilte be1 der Erschaffung eiıner schützenden Schale und Hülle rechtlicher Art für das
Ordensleben, durch die die Respektierung und Anerkennung der Freiheit und Mündig-eıt der Ordensfrauen un -manner gewährleistet wırd (s Z Es 1st eshalb hoffen,da: der 'ert. die Kommentierung des Kırchenrechts auf gleichem Nıveau fort-

un: damıt nıcht 11UTr seiner wıssenschaftftlichen Durchdringung dient, sondern uch
den seelsorgerlichen Praktikern hılft. MOLINSKI

BONI; ÄNDREA, Vangelo ıta religi0sa. (Rılettura teologıca stor1cCo-glur1dica delle
fonti) (Spicılegiıum Pontificn Athenae: Antonıuanı 4523 Rom Edizioni AÄAntonıanum
1994 444
Obwohl nach dem Vatiıkanischen Konzıil 1e] Lıteratur ZuUur Theologie des Ordens-

lebens erschienen 1St, sınd die Ergebnisse och keineswegs zufriedenstellend. Der Autor,eın bekannter Protessor des Kırchenrechts Pontihcium Athenaeum Antonıanum
unı der Pontificıa UnıLnversıitä Lateranense 1n Rom, beklagt dıe Destabilisierung und
Demotivierung der Orden, die ındırekt mıiıt dem Konzıil und dem CLE-
menhängen. Mıt seinem Werk ll auf die Fundamente des Ordenslebens 1n der Of-
fenbarung zurückgehen, dabe; ber nıcht eıne Exegese bıblıscher Texte bıeten, sondern
vielmehr rechtsgeschichtlich dıe Ordensgeschichte zurückverfolgen, bıs ın der

Schrift das „dato istıtuzıonale della 1ıta religi0sa“ gefunden ISt. Das sıeht 1n Mt
19:21 und Tim 1-12 Gegen die heute vorherrschende Meınung 1sSt der ert. der
Ansıcht, dafß das Ordensleben „dı instıtuzıone dıyına (non ecclesiastica)“ se1 (8). Das
Werk esteht AaUus sechs Kapıteln. Das Kap (Istıtuzıone ed esplicitazione della profes-sıone relıg10sa) fragt nach dem Verhältnis VO: christlichem Leben und Ordensleben, VO
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PRAKTISCHE THEOLOGIE

Taute und Ordensproftefß, nach der Ordensprofeiß 1n der Lehre des Paulus (1 Tım 5’ D
129 und der Apostolischen Väter. Im Kap wırd der theologisch-rechtliche Inhalt der
Ordensprofe: 1n der patrıstischen Lehre, ın der Lehre des Laterankonzıils (1139)
w1e 1n der aktuellen Lehre dargelegt. Dabej geht 65 VOT allem das Problem der COINl-

secratıo relig10sa. W)as Kap behandelt dıe Ordensprofelis in den strukturellen mplıka-
tiıonen des Gemeinschaftslebens. Die kommunitäre Organısatıon des Ordenslebens 1st
eıne Folge des Ordenslebens, ber konstitujrert nıcht. Im Kap wırd die Ordenspro-
tefß in den verschiedenen Arten des Ordenslebens (eremitisch, monastisch, kanonikal
und apostolisch) dargestellt. Kap fragt nach den instiıtutionellen Inhalten des apOSTLO-
ıschen Ordenslebens, nämlich den Dimensionen der Gemeinschaft, der Evangelisıe-
rFung unı! der Prophetie, und Gegenstand VO Kap 1st dıe Ordensproftefß 1n der Ent-
wicklung der kırchlichen Legiıslation. Di1e Kırche hat die Pflicht, estimmte Garantıen
und Bedingungen für das Ordensleben ordern un! regeln. In der „Conclusione“

tafst der Autor och einmal seine Ergebnisse Zur Überwindung
der Demotivierung, die auf dem Ordensleben lastet, mu{fß Natur und Identität des Or-
denslebens 1mM Licht seiner evangelischen Eınsetzung vertieft werden. IBDIE Protessio
lıg10sa 1st als „P dı amı1c1z1a (alleanza sponsale)“ verstehen. lle Christen
sınd nfolge der Taute 2A35 Vollkommenheit un: A#_1AT: Nachfolge Christiı berutfen. ber
nıcht alle Christen sınd beruten eiıner Gleichgestaltung iıhres Lebens mıiı1t demT,
keuschen un! gehorsamen Leben Christı. Dıie Apostolischen Väter und die Kırchenvä-
ter übernahmen un:! vertieften dıe nsäatze der HI Schrauft. Von der Scholastıik wurde
der grofße Reichtum der patrıstischen Lehre Hr übernommen. Eın Begriff
der Prote{ß wurde entwickelt, aut der Basıs der Lehre VO den „dreı Evangelıschen R3ä-
ten  “ Darın sıeht der Autor eine Verarmung. Di1e Prote{fß ezieht sıch WwI1e die Taufe auf
Christus. Die Kırche kann L1UT die theologisch-rechtlichen Wırkungen der Eınsetzung
durch Christus ratıfizıeren, nıcht aber deren Natur andern. Vor allem 1st die Eınsetzung
des Ordenslebens nıcht verwechseln mıt dessen kommunitärer Organısatıon durch
die Kırche. ber die Kırche hat das Recht un! dıe Pflicht, Garantıen der Treue VeEI-

langen un Bedingungen schaffen, die das SaAaNnCLUmM proposıtum festigen. Der Autor
zeichnet sıch durch hervorragende Quellen- und Sachkenntnis AUS. Die Urteıile sınd pra-
1se und pomtıert, dabe1 ber unpolemisch. Das nıcht leicht lesende Werk 1St eın
wichtiger Beıtrag ZUTr Ordenstheologie und ZUuU Ordensrecht. SWITEK

DEMEL, SABINE, Abtreibung zayıschen Stra freiheit und Fxbommunikatıion. Weltliches
und kirchliches Strafrecht aut dem Prü stand. Stuttgart-Berlin-Köln: Kohlhammer
1995 384
Be1 der vorliegenden Arbeıt andelt D sıch ıne 1ın Eichstätt ANgSCNOMMECN! kano-

nıstische Habilitationsschrift, ıhr thematischer Horıizont umta{ßt jedoch ber die kır-
chenrechtlichen Aspekte hinaus alle historischen, anthropologisch-philosophischen,
moraltheologischen, rechtsethischen und strafrechtlichen Fragestellungen, die 1mM Zu-
sammenhang mi1t dem Problem des Schwangerschaftsabbruchs VO Bedeutung siınd Eın
ersier Hauptteil behandelt dıe Frage ach dem Begınn des menschlichen Personseıns,
wobeıl zunächst ın rel Schritten eın historischer Abriß über die rivalisıerenden Zeu-
5 un Beseelungstheorien se1ıt der Antıke gegeben, sodann die moderne Debatte

dıe anthropologische Bedeutung der Embryonalentwicklung verfolgt und chliefß-
ıch eın Weg ZUrFr theologischen Interpretation dieser Sachverhalte anhand des Rahner-
schen Begrifts der aktıven Selbsttranszendenz und seiıner Kritik 1n der gegenwärtigen
Schöpfungstheologıe auf ezeıgt werden. Schon 1n diesem einleitenden Kapıtel verbindet
die 'ert. eıne sStrenge Sac5bezogenheıt 1n der Präsentation kontroverser Posıtiıonen un!
Argumente mıt einer eigenständıgen persönlıchen Stellungnahme. Iiese tällt ZUugunsten
einer präformistischen Interpretation der embryologischen Faktenbasıs und eiıner Ach=
ehnung des epigenetischen Phasenschemas auUs, das eınen gestuften, zunächst SI art-

spezifischen, ann individualspezifischen und schließlich personalen Prozefß der
Menschwerdung annımmt.

Der Zzayeıte Hauptteıl verfolgt die Bewertung des Schwangerschaftsabbruchs 1n den
unterschiedlichen Kulturkreisen der Antike sSOWwIl1e durch das weltliche und kırchliche
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